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so Satire ^ eictfstags-
wahlrecht.

Von Dr . P a u I L e n i * , M . fr. R .
Am 12. Februar waren 50 Jahre verflossen, seitdem Las

-Ngemeine , gleiche , direkte und geheime- Wahlreckst fernen
dauernden Einzug - in Tcutschland gehalten - hat . Es war
der 12. Februar 1867, an dem die ersten Wahlen zum nord¬
deutschen Reichstage vorgerwnrnicn wurden .

Erst 50 Jahre ? möchte man erstaunt fragen . In der
liegen die Zeiten des norddeutschen Reichstages so weit

'
.linier - uns zurück, daß man Mühe hat , sich in - sie zunrckzuver-
Hetzen . Und doch ist das volle geschichtliche Verständnis der
Damaligen ' Ereignisse erst heute in - den Tagen des heutigen
großen Krieges möglich geworden .

'
.Sie bilden den Abschluß

erledigt . - Und dock) — vom Standpunkt der heungen Welt -
reoolution aus betrachtet —. wie eng und begrenzt ist det
Honzont , ime kleinbürgerlich sind die Massel Mehring - er¬
scheint hier als der echte Sohn seiner Zeit , die sich daran ge --
wohnt hatte , die Entscheidungen von 1866- und 1870 nicht
als die ersten , sondern umgekehrt als die letzten Etappen ans
dem Weg zur deutschen Einigrmg zu betrachten . Die geschicht¬
lichen Wortführer dieser Generation waren die Shbel und
Tveilschke , die in schmetternden Trompetenklängen die Grün¬
dung des Deutschen Reiches als den S '

chliktzstein der deutschest
Einigung und den Triumph Preußens feierten . Man merkte
gar nicht, wie engbrüstig die Geschichtsauffassung und wie
kurz die Perspektive werden muhte , wenn inan das Schicksal
des deutlchen Volkes irgendwie aus den Ereignissen des 19.
Jahrhunderts glaubte erklären zu können . Das ging ohne
historrjche Verzerrungen und Verrenkungen nicht ab . Statt
von 1730 oder 1750 , wo sie wirklich einsetzt , datierte man die
neue deutsche Entwicklungscpoche schablonenhaft von 1815,
und durch diesen entscheidenden Fehler in der Grundlage ver¬
darb man sich jedes historische Verständnis seiner Zeit . Denn
inan hatte es schr eilig . In der kurzen Zeitspanne von
1815—1870 sollte ja alles erledigt und die säkulare Entwick¬
lung des deutschen Aufstieges abgeschlossen sein. .Heute er?
kennen wir deutlich, ein wie grccker Schfehler hier vorlag .
glicht 55 Jahre , sondern f a st 2 Jahrhunderte , von
1730— 1914 hatte der deutsche Aufstieg zu seiner Reife ge-
braucht . Und was den Shbel und Treitfchke als fäku-
lare Tatsachen - erschien , und auch wen sie als „Säkular -
inenschen" feierten , das ist für unsere Augen schon ganz be¬
trächtlich zusammengeschrumpft . Wir sind im Zeitalter des
Imperialismus und der Weltrevolution so ungeheure Maß¬
stäbe gewöhnt worden , daß wir zum historischen Verständnis
ber Gegenwart viel tiefer zurückgreifen müssen ,
als jene Historiker es taten . Geht doch auch der Springer
zum Anlauf umso mehr - Schritte zurück , je höher das Ziel ist,
das er sich gesteckt.

Da ist es interessant , festzustellen, wie sehr auch Vlehring
per historischen Kurzatmigkeit seiner Zeit verfallen war , ja ,
wie er im Grunde nur der demokratische Zwillingsbruder der
von ihm gerade deshalb '0 wütend bekämpften borussischen
Historiker , der Shbel , Treitfchke usw . ist . Ai«h für ihn exi¬
stiert in aller Welt kaum etwas anderes , wie sein geliebtes
Preußen . Ihm bat er seine Studien nicht weniger gewidmet
wie Treitfchke. Aber gerade weil er es so lieb hat . Züchtigt
fr es, wo sein Kollege von der anderen Richtung -es streichelt.
Wo Treit ' chke , Genies und Talente erblickt, sieht Mehring
Dummköpfe und Schurken , imd was der andere wieder als
einen Schurken und Tümmkopf brandmarkt , das hebt Meh¬
ring als Genie und -Talent entzückt in den Himmel . So er¬
gänzen sich beide sehr barmonisch , und es ist kein Zufckll , daß
Mehring seinen ersten Ansatz als Sozialdemokrat mit einer
Ströi -tschrist gegen Herrn von Treitfchke begann .

Da ist es
' denn kein Wunder , daß auch die Einführung

des allgemeinen Wahlrechts zürn norddeutschen Reichstage
uns beute in einem anderen Lichte erscheint, wie bisher . Zu¬
nächst : die persönlichen imd politischen Beweggründe , die sei¬
nerzeit Bismarck zu diesem Schritte veranlatztcn , in¬
teressieren uns nickst mehr stark. Für uns stehen die objekti¬
ven historischen Wirkungen , die das allgemeine Wahlrecht an
de» 50 Jahren 'eines Bestehens gehabt hat , in erster Linie .

'

Und in dieser Hi nsickt hat uns der Krieg die Tatsachen in
wnm neuen Lichte gezeigt.

Das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht ist bekannt¬
lich keine Erfindung -Bismarcks . Er fand es in- den Be¬
schlüssen der deutschen Revolution von 1819 bereits vor . In
seiner Zirkulardepesche vom 10. Juni . 1866 hatte er eine Na »

tionalvertretung verlangt , hervorgehend aus allgemeinen und
direkten Wahlen nach, dem Gesetz vom 12 . April . 1849.
Außerdem aber hatte Napoleon III . in Frankreich bewiesen,
daß das - allgemeine Wahlrecht „ richtig" angcwendet , sich als
ein höchst brauchbares Feigenblatt des Absolutismus ^ ver¬
wenden lasse . Es kam darauf an , welche der beiden Seiten
des allgemeinen Wahlrechts , die revolutionäre oder die reak¬
tionäre , bei Keiner Uebertragung auf deutsche Verhältnisse
durchschlagen würde . Es hat sich bcrausgestellt , daß weder
die eure nock) die ..andere durchgeschlagen hat . Friedrich
Engels richmte einmal als Verdienst der deutschen Arbei¬
terklasse, daß sie der

' Welt gezeigt habe , wie man das allge¬
meine Wahlrecht im Interesse des Proletariats handhaben
müsse. Und in der Tat : Wenn es , um. init den Worten des
französischen marxistischen Programms zu sprechen , ftüher

liche Bedeutung ..viehnc.hr darin lag , für den Ausstieg
' der

Arbeiterklasse g a n 31 t c u c Beding ungeu zu ha den .
Friedrich Engels freilich sah die Tinge noch anders an . Er
rech

'nete für das Jahr 1900 auf den. Zusammenbruch des herr -
ichenden Regierimgssystems und den Heimfall , der politischen
Macht an die Sozialdemokratie , und zwar stickst zrckn wenig¬
sten auf Grund - der Ergebnisse des allgemeinen Wahlrechts .
.Heute erscheint uns eine derartige Erwartung eigentlich
phantastisch , imd sie ist in der Tat nur ein Belveis dafiir , wie
sehr auch so hochstehende und scharfsinnige Männer , wie
Friedrich Engels einer war , in ihren politischen' ' Speknla -
ftonen daneben hauen rönnen .

Ter Fehler , dem Engels unterlag , findet sich in der Tat¬
sache, . daß Engels nur die eine Seite der Entwicklung sah .
Sicherlich ist die deutsche Arbeiterklasse aus Grund des allge¬
meinen Wahlrechts überall erngcdrüngen , wo es ihr möglich
war . Sie bat sich nicht blos an den Wahlen zum Reichstage ,
sondern auch zu den'

Einzellandtagen , den ' Gemeindeverwal¬
tungen , Gewcrbcgerichten , Krankenkassen beteiligt , sie hat -der
Bourgeoisie jeden Platz streitig gemacht, bei dessen Besetzung
ein genügender Teil des Proletariats mitsprach. Die deutsche
Arbeiterklasse ist also aus Grund des Wahlrechts tief in den
Organismus des Staates und der "Nation eingedrungvn und
hat beide stark beeinflußt . Aber möglich war das nur um
den Preis , daß nun auch umgekehrt Staat und Nation
ihren tiefen Einfluß aus die Arbeiterklasse
aus übten . Sicherlich ist unter den anstrengenden sozia¬
listischen Arbeit eines halben Jahrhunderts Staat und Nation
in Deutschland nicht mehr , das . gleiche wie inr Jahre 1867,
als das allgemeine Wahlrecht zu wirken begann , aber auch
die Sozialdemokratie ist heute nicht mehr
die gleiche wie damals : Der Staat hat einen S 0 -
zialisierungsprozeß und die Sozialdemokratie einen
Nati 0 nalisierungspr 0 zeß durchgemacht.

Ueberflüssig zu sagen , daß das letztere nicht etwa ein Auf¬
gehen- der Sozialdemokratie in nationalistischer Phraseologie
oder- Weltanschauung bedeutet . Es bedeutet ganz etwas an¬
deres . Der Kampf unter dem allgemeinen Wahlrecht bat
sich als ein vorzügliches Mfttel bewährt , die bis dahin im
kulturlosem Dämmerzustände dahinvegetiercnde unterste
Volksmasse zum sozialen und kulturellen Bewußtsein zu
bringen . Diese Volksmassen waren nickt wirklicke lebendige
Glieder ' des Volles , sie nahmen nicht teil am Leben der Na -
fton , sie waren nur die Hintersassen der Nation , auf deren
Rücken die oberen Klassen ihre Kämpfe ausfochlen . Jni
modernen Proletariat erstand zum ersten Male eine Unter¬
schicht, in der der Ruf zuni Klassenbewußtsein ein Echo fand ,
und indem er Kritll übte an der Form der bestehenden Ge¬
sellschaft. lernte er sich selber als Glied dieser Gesellschaft
fühlen . So begann leise und unbemerkt -der Nationale
sieruirgsprozeß dieser großen sozialen Schichten , der umso
notwendiger war , als die Kämpfe und . Kriege , denen die
Nation entgegenging . schlechterdings nicht durchgesührt wer ?
den konnten , wenn nicht auch in -den Massen eine notwendige
Erkenntnis dessen herrschte, worum es -sich handelt . Der
wichtigste Faktor aber , der diesen NatwnalisieriMgsprozeß
beschleunigte und stärkte, war die Demokratie - des öffentlichen
Lebens ' mit ihrem allgemeinen Wahlrecht.

' Im Zeichen des
allgenieinen Wahlrechts wurden alle Parteien und alle Klas°
' en gezwungen , den intensiven Kampf u m d i e S e e l e des
letzten Mannes im Volk zu . führen . - Durch die¬
len Komps breitest: sich eine Fülle von Kenntnissen , Be-

ziehnugen , Interessen über alle Schichte:', des Volkes rpK-

legte uni alle das .Band der gleichen Kulturgemeinichaft
Erst so wachsen wir langsani in die nationale ' Einbeit hinein
erst so verschwindet das kulturlose .Hintersassentwn -, das siH
um Leben und - Schicksal der Nation nicht kümmert ,

-da ef
keinen Anteil an ihm hat . Wäre das dent'cke Proletariat
noch wie das frühere Banclntmn jenes zurückgebliebene Hi» '

tersasseutnm der Nation geblieben , der Weltkrieg wäre fit»
Deutschland schon lange verloren .

Diese Konsequenzen des allgemeinen Wahlrechts auszn.
zeigen , die bisher fast völlig mibeachtet geblieben sind , dazu
bietet sein fünfzigjähriges Bestehen im Kriegsjahr 1917
d-ünkt uns , einen vollen Anlaß .

Vom Krieg .
Itttschll TMimcht.

Angriffe der Engländer blutig
abgewiesen .

WTB . Großes Hauptquartier , Amtlich. 12 . Febi . 1917 .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz- Rupprecht

Oestlich von A t m entieres und südlich des Kanals
von . La Bassee scheitericn durch, lebhaftes Fencr vorberei¬
tete engli 'che Angriffe .

Tagsüber lag . Arülleriewirkmrg aut unseren Stellmigen
beiderseits der Sucre . Währen ? der Nacht 'griffen dick
Engländer sechsmal die zerschossenen Gräben von Ser -re
bis zum Fluß an. Alle Angriffe - sind abgewiesen worden .
Ter Feiitd , dessen Stnrintruppen vielfach Sch ti eehs m ö e 1*.
trugen , hat in ntücrem Abwehrfeuer nördlich von Ser re¬
im Nahkampf schwere Verluste erlilten . Die Räu¬
mung einer unbrauchbar gewordenen Grabentrnie

'
südöstlich

von- S c r r e war vor einsetzenoen englischen . Angbifftn plan -
'

gemäß und ohne Störung durckgefiihrt worden .
Oeftlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalscldmarschalls Prinz Leopold von Bayern :
Vorstöße unserer Sturmtruppe an der- Düna und - bei

Ki siel in westlich von Luck gelangen in vollem Umfang .
Bei K i s i e l i n wurden 2 Offiziere , 40 Mann und 1 Ma¬
schinengewehr eingebracht .

Front des Generaloberst Erzherzog , Joseph
In den Bergen zu beiden Seiten des -O i t 0 z - Tales i*ni)

in der Put n a - Niederung vielfach Zusammenstöße imv
Streifabteilnngen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschausv. Mackensen
Am Sercth Postengeplänkel . An der imtercn Donau

mäßige Artillertätigkeit .
Mazedonische Front.

Nichts Neues .
Der 1. Generalqartirrmeister: Lüdendorjf .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin . 12 . Febr . . abends . (Amtlich.) Aus dem

Norfrufer frer Sc - mme hielt ach das Sckekchrn - frcr-
englischen Nachtangriffe fr a § Feuer in beftächtlicher
Stärke an .

Von den anderen Fronten ist nichts Wesentliches genia &ri .

SckmeiMsA-Mlllirls-ek
Wien, 12. Febr . (WTB . Nicht amtlich . ' Amtlich wird vor-

loutbart :
Oeftlicher Kriegsschauplatz .

Im Putna - Tal scheiterte ein russischer Hanv - ranaieu-Ar^
griff. Bei Unternehmungen von Patrouillen - und Zturm-Ablei -
lungen, die südlich H a I i t g und südlich Woronczhn zur Durch¬
führung kamen , wurden 2 Offiziere und 40 Mann alz Gefangene
eingebracht und 1 Maschinengewehr erbeutet .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Im Abschnitt der 5r a r st - Hochfläche und im W i p pachte i

war der '
Geschühkampf zeitweise recht lebhaft .

Ein feindlicher Flieger warf in der Nähe von Trieft einige
Bomben a£>, ohne . Schade, ! anzurichten .

'An der Tiroler Front führten unsere Truppen zwei Unter¬
nehmungen, erfolgreich durch. Im Sugana - Tal nahm ewe Ab¬
teilung des Infanterie -Regiments Rr .

' 14seine feindliche Lrellung
südlichs der. C 0 a l b a -- Schlucht , machte

' 2 sOsfiziere . und üö -
'-Dianv

z» Gefangenen. . und erbeuteten 1 Maschinengewehr, 2 Pischlen- '

Maschinengewehreund einen. -MiimUprsser.
Fm Ballarla '- Aüschiiitr Wecsielrn Kaiserschützen nachts die

italienische Vorstellung in der Len o - Schlucht und brachten 82 Ge .
'angenü' und 1 Maschinengewehr ein .

" ' '

Indöftlichcr Kriegsschauplatz .
An der unteren P 0 j n i a ist die Lagt nnveränder: .

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalftabl:
von H ? f e r , KevmarschalkeuMmt .

jener letzten Epock)e , die vor 50 Jahren mit der Trennmig
'
zwischen dem entstehenden Deutschen Reich und- Oosteirreich
begann und heute mit der Ersiehtmg des neuen Mitteleuro¬
pas ihre Erfiillu -ng findet . Wie sehr das der Fall ist , wie
neu imd klärend die Lichter sind , die von den Ereignissen
des Weltkrieges aus die Zeit vor 50 Jahren fallen , das wird
man erst gewahr , wenn man jetzt Mehrings Partei¬
geschichte zur Hand nimmt , und die Partien durchsicht , die
jenen Zeitabschnitt behandeln . Dabei ist das Werk von Meh¬
ring ltod) das unvergleichlich beste , das lvir zwar nicht in der
Allgemeinen Geschichtsliteratur , aber dock) in der Geichichts-
literativ .- unserer Partei besitzen . Es ist allen anderen Par -
teigeschichten schon- bei weitem überlegen nnd hat diese direkt

ein Mfttel znr Prellerei dar Volksmassen war — besonders ut
den romanischen Staaten — so hat es die deutsche Arbeiter¬
klasse verwandelt in ein Werkzeug der sozialen
Befreiung . Und das deutsche Beispiel hat nach und nach

j mich in den romanischen Ländern
'
zur R e v i ' i 0 n der

falten revolutionären Taktik geführt . Tie
! Zeit der Versckwörunaen . Aufslände , Putsche und Hand -
ststreiche , die in der revolutionären VerMigenheit Frankreichs
ihre große Rolle spielten , ging zu Ende . T -cunit ist schon
gesagt , daß das allgemeine Wahlrecht der Reaktion wie der
Reoolutimr gleichniäßig entgeaenwirki .' . daß seine geschicht-



, » r. 37. Tienslag , den 13. Februar 1817. Seile
Bulgarischer Bericht .

WTB . Sofia , 12 . Febr. ( Nicht amtlich .) Amtlicher Bericht
w>»« 11 . Februar . Mazedonische Front : Wahrend dcS
ganzen Tages hat der Feind ein heftiges Geschütz - nnd Minenfeuer
Unterhalten, das gegen Abend in ein Trommelfeuer auf unsere
Stellungen südlich vom L o i r a n s e e überging. Gegen 10 Uhr
abends ging ungefähr ein Bataillon der (Engländer gegen unsere
Stellung vor, wurde aber von unfern Truppen mit Bajonetten und
Bomben angegrifcn nnd blutig zurück geworfen , wobei eS
schwere Verluste an Toten, Berwundeten und Gefangene » erlitt.
Biele tote Feinde - liegen in »nd vor unser» Drahtverhauen . Wir
erbeuteten ein Maschinengetvehr, Fnfnnteriegewchrc nnd andere
ttrirgsgeräte . Unter den Gefangenen befindet sich ein englischer
Offizier . Auf der übrigen Front zienilich schwache Arttllerietätigteit
von beide » Seiten und Feuerwechsel zwischen Bortruppen. Lebhafte
Fliegcrtätigkeit im W a r d a r t a l und längs der A e g ä i s ch e n
Küste zwischen Mesta und Struma . — Rumänische Front :
Durch Geschützfcuer haben »vir Abteilungen feindlicher Infanterie
zerstreut, die auf dem linken Ufer des St . Georgskanals nördlich
von Tulcea sichtbar wurden.

Fortdauer der Tigris - Schlacht.
WTB . Kon st a n ti n vp el , 12. Febr . ( Nicht amtlich. ) Heeres¬

bericht vom 11 . Febr. Tigris - Front : Am Nachmittag des
0. Februar griff der Feind unsere Stellungen südlich von Tigris
aufs nene an . Ter Kampf dauerte mit äußer st er Heftig¬
keit bis in die vorgerückten Abendsiunden; nur auf unserm linken
Flügel gelang eS dem Feind, Boden zu gewinnen . Im Verhältnis
zn den Verlusten, die der Feind erlitt und die nach Feststellungen
mindestens drei- oder viermal so groß sind »vir die unsrigen, waren
feine Erfolge nur gering . An» Morgen des 10. Februar nahm der
Feind unsere Stellungen unter hefttgcs Feuer seiner schweren
Artillerie . Drei feindliche Kompagnaen, die sich im Schube des
ungünstigen Wetters bis auf 20 Meter unseru» rechten Flügel zu
nähern vermochten , »vurden mit großen Verlusten zurückgewiesen.

Persische Front : Eine unserer Abtrilunge»», die nördlich
do» Hamadan operierte, warf feindliche Kavallerie in nord¬
östlicher Richtung zurück u»«d machte einige Gefangene . — Kau -
kasnsfront : Ein überraschender Angriffsvcrsuch feindlicher
Erkundiguilgsnbteilungen gegen verschiedene Punkte unserer Stel¬
lung zog einen Mißerfolg nach sich . — Aich » S von Bedeutung auf
den übrigen Fronten .

französischer Bericht .
WTB . Paris , 12. Febr. ( Nicht amtlich.) Aintlicher Bericht

von gestern nachmittag: Im Walde von Apremont sind die
.Franzosen in die deutschen Linien eingedrungci» und haben »renn
Gefangene gemacht , oarnnter drei Unteroffiziere . In den Ar -
gonncn und in Lothringen haben die Deutschen Handstreiche
versucht , die im Feuer unserer Infanterie scheiterten . Auf der
übrigen Front !var die Nacht ruhig.
. Abendbericht : Auf der ganzen Front mäßiges- Artilleriefeuer .'Ein feindliches Flugzeug wurde in der Umgebung von Verdun
d̂urch unsere Abwehrgeschütze abgeschossen . Auf N a n c y und die
,Brücke von St . Vincent lvurden Bomben ohne Erfolg abgcwor-
>len . — Luftkrieg : Gestern stürzte im Verlauf zahlreicher Lust-
tämpfe zwei deutsche Flugzeuge brennend ab, das eine in den

feindlichen Linien , das andere in unser,» Linien . Das letztere
»vurde von Leutnant Deullin abgesckioffen, der dainit sein elftes

. Flugzeug zur Strecke brachte . In der Nacht zum 11 . Februar
rührten unsere Bombardierungsgeschwader neue Unternehmungen
in Lothringen gegen die Werke nnd Hochöfen des Saarbeckens
!von Hagen dingen , Esch und Mec i cres bei Metz aus . Ein
.Brand brach in der Nähe des Bahnhofs von Arnevillc aus .'Das Flugfeld von Kalmar und der Hafen von Zeebrücke
wurden ebenfalls mit Bomben betvorfcn.

Ereignisse znr 6«.
Tie Beute am Ist. Februar .

Bern , 12. Febr . (WTB . Nicht amtlich . ) Der „Temps "
bringt dis Lloydsliste der versenkten Schiffe von gestern , die
vier englische Dampfer , darunter den bereits gemeldeten
Postdampfer „Mantola " ( 8950 Tonnen) , zwei nor¬
wegische Schiffe und drei holländi 'che Segler , insgesamt un¬
gefähr 25 000 Tonnen , aufweist .

„
*V 69 " glücklich heimgekehrt. — Ein französi¬

sches Marinekampfflugzeug von einem Tauchboot
abgeschofsen.

WTB . Berlin , 12. Febr. (Amtlich.) Das deutsche
Torpedoboot „V . 88 " ist, nachdem es mit eigenen Mit¬
teln seine Scesähigkeit wieder hergestellt hatte , in der ver¬
gangenen Nacht ans Amniden ausgelaufen und
heute früh wohlbehalten in einem deutschen Stützpunkt
ringetroffen .

Eines unserer Unterseeboote hat a,n 10. Februar in
den Hoosden ein französisches Marinekamps¬
flugzeug abgeschossen , zerstört und die beiden In¬
sassen gefangen genomincn .

Tie Gesamtverluste unserer Gegner an Kriegsschiffen .
Berlin , 12 . Febr . Tie Gesamtverluste unserer

Gegner an Kriegsschiffen belief sich bisher auf
H25535 Tonnen ; nicht eingerechnet sind dabei Hilfskreuzer
und Hilfsschiffe. Diese Tonnenzahl übersteigt die der gesam¬
ten französischen Flotte zn Beginn des Krieges, die die drittz
größte Seckriegsmacht der Welt ist, uni 100555 Tonnen.

Englische Minen.
Berlin , 12. Febr . (Nicht amtlich . ) Im Monat Januar

>nnd an der holländischen Küste 237 Minen angetrieben wor¬
den. Hiervon sind 230 englischen, 6 unbekannten Ursprungs
und nur eine einzige deutsch. Jin ganzen sind bisher 1877
Minen angetrieben worden und zwar 1229 englischer, 258
denffcher, 6-1 französischer und 326 unbekannter Herkunft.

Aus dem Setsperre -Gebiet.
Berlin , 12. Febr . Neue große Erfolge unseres

U -Boot-Krieges werden berichtete Ein Tauchboot meldet , daß
es 4 feindliche Segelschiffe und 2 Dampfer , darunter
den russischen Dampfer „Cerera" mit 5000 Tonnen Koh¬
len für die französische Admiralität beladen , versenkt hat.

Ein anderes U -Boot versenkte 7 Dampfer und 3
Segler mit zusainmen 22000 Tonnen . Schließlich wird
noch die Meldung einer U-Boot-Beute von 10 Dampfern be¬
eidet nnd daß darunter 2 bewaffnete Frachtdampfer
nnd ein englischer Getreidedampfer von 7500
Brutto -Registertonnen sich befanden .

London , 8 . Febr . (WTB . Nichtamtlich .) Daily Tele-
äg&h gibt den Gesamtvcrlust an Schiffsraum

vom 7 . Februar auf 28 911 Tonnen an . Das Blatt meldet
noct» den Untergang wlgender Schiffe : . „ (£ i i f f o n t « n"
(1301 T .) ,

"E xplover " (7600 T .) . beides englische kleine
Süfoner, der englische Dampfer „Palma Legs " und „St .
N i n i u" aus Glasgow (1326 T . > und des Frickdampfers
„Adelaide " (133 T .) .

Ablauf der Schonfrist im Sperrgebiet.
Berlin , 12. Febr . (Amtlich . ) In der Nackt zum 13.

Februar ist die bisher nicht bekannt gegebene Schonstist im
Sperrgebiet des Atlantischen Ozeans und des eng¬
lischen Kanals für neutrale Dampfer, denen die Nach¬
richt von der Sperrgebietserklärnng nicht mehr rechtzeitig zu¬
gegangen war, abgelaufen.

In der Nordsee fft dies bereits in der Nacht zmn
7 . Februar der Fall gewesen ; im Mittelmeer in der
Nackt zmn 11 . Februar . Nunmebr gilt die allgemein
für ' die Sperrgebiete erlassene Warnung ,
nach der die Sckiffahrt auf keine Einzelwcrrnung mehr rech¬
nen kann .

Schiffe , die dennoch das Sperrgebiet befahren , tun das
mit voller Kenntnis der ihnen und den Besatzungen drohen¬
den Gefahr.

Es wird hiermit ausdrücklich festgestellt, daß alle von
feindlicher Seite verbreiteten Nachrichten über die Torpedie¬
rung ireutraler Schiffe ohne vorheriges Anhalten vor obi¬
gen , für die einzelnen Sperrgebiete genannten Daten fals ch
sind. Die angegebenen Schonzeiten galten , sogar auch für
feindliche Passagierdampfer, soweit sie imbewasfnet waren,weil auf ihnen neutrale Passagiere ohne Kenntnis der See¬
sperre sein konnten .

Fahrt -Bedingungen der Amerika -Linie .
Neuvork , 12. Febr. (Reuter .) Tie Amerika - Linie

teilt mit , ihre Schiffe wurden nichtüberden Atlantische «
O z e a n fahre», wenn die Regierung nicht Bedrck>»ng »der Geschützel'.no Bedienungsmannschaften stelle.

Sonstige KriegrsnAiAen.
Driands Skellunq erschüttert ?

Bern , 12 . Febr . (WTB . Nicht amtlich .) Nach zuver¬
lässigen Mitteilungen war im Gegensatz zu der Havasmel-
dnng die Mehrheit des Ministerpräsidenten Briaud bei der
letzten Abstimmung in der Kammer über die Kredite der
Unterstaatssekretariate im Zusammenhang mit der Ver¬
trauensfrage nicht 388 , sondern 218 Stimme «.
„L 'Oeuvre" und „Hvmme" und „Homme inchaine " machen
darauf ausmerksam , das; Briand nicht mehr berech¬
tigt sei, im Name» des Landes zu sprechen.

Tie „Humanits in Nöten.
Basel, 12 . Febr . Das Organ der französischen Sozia¬

listen , die von Jaures gegründete „H u m a n i t e"
, kündigtan, daß sie ihr Formal an sechs Tagen in der Woche aufdie Hälfte einschränken muß, um noch weiter existieren zukönnen .

Anerkennung Veuizelos durch Frankreich .
Bern , 12. Febr . (WTB . Nicht amtlich . ) Dem „Teinps

zufolge hat die französische Regierung die Behörden offiziell
angewiesen , mit den Vertretern von Venizelos in Verbindung
zu treten . Ter Marseiller Generalkonsul der Salonikier
Regierung würde anerkannt . Die Anerkennung der Kon¬
suln in Lyon , Bordeaux und Le Havre steht bevor .

Enrico Ferri über den Krieg.
Lugano, 11 . Febr . Der „Corriere d'Jtalia " veröffent¬

licht Erklärungen , die der italienische SozialistenführerEnrico Ferri dem Vertreter des dänischen Blattes „So -
cral-Demokraten" gegenüber abgegeben hat. Tiefe Erklä¬
rungen erregen einiges Aufsehen , besonders weil sie von der
italienischen Zensur freigegeben worden sind . Enrico Ferri
sagte u. a. : „Die Wahrheit ist auf dem Marsch .Bald wird das italienische Volk diese Wahrheit ken¬
nen lernen und einsehen, daß es betrogen wurde, daß es
notwendig ist, Frieden zu schließen, ehe Italien in noch
schwereres Unglück stürzt. Der Krieg wird in Ita¬lien bereits als verloren betrachtet . Man
fürchtet , daß die Trompeten des Weltgerichts über Italien
erdröhnen tverden , sobald die Mittelmächte mit Rumänien
gänzlich fertig geworden sind. Möge dÄnnunzio Italien
verlassen , ehe er den Weg nach Frankreich versperrt findet
von den Waffen jener Soldaten , die sich bald gegen das In¬
nere Italiens richten tverden ' "

Die italienische Presse rast über diese Ausführungen
Ferris . Der „Popolo d 'Jtalia " behauptet natürlich sofort ,daß Ferris ein deutscher Agent und von Giolittr angeworben
sei . um für die Sache des Friedens in Italien zu werben .

Das Ergebnis der italienischen Kriegsanleihe.
Rom, 12. Febr . (WTB . blicht amtlich . ) Nach einer Mel-

düng der „Agencia Stesani " sind auf die 5prozentige ita¬
lienische Anleihe bisher über 1200 Millionen Lire, darunter
mehr als 800 Millionen bar gezeichnet worden .
Eine bemerkenswerte englische Stimme
über die folgen des verfchürfte « A-

Voot -tirleges .
Rotterdam , 12. Febr . (WTB . Nicht amtlich .)

„Morning Post " schreibt über den verschärften Tanch -
bootkrieg : Da Deutschland eine Anzahl Tauchboote fertigge-
steilt hat, ist es jetzt in der Lage , die Flotte der Alli¬
ierten zu verhöhnen und die See für de« gesamten
Handrlsschiffahrtsverkehr abzuschließen . Es ist nicht
wahrscheinlich, daß der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
wiederum eine leere Drohung ausgesprochen hat, vielmehr ist
zum mindesten sicher, daß kein Handelsschiff der Neutralen
oder der Kriegführenden mehr in See stechen kann, ohne mit
der Möglichkeit seiner Vernichtung zu rechne» . Wir muffen
also annrhmen, daß tatsächlich eine Vernichtung der
Handelsschiffahrt in größerem Umfange
eintreten wird . Deuffchland berechnet außerdem zwei¬
fellos die moralische Wirkung seiner seeräuberischen Er¬
klärung und rechnet darauf, daß . kein neutrales Schiff aus -
fahren werde und daß unter diesem Drucksfalls er nur einige

Wintzen anhält , die Alliierten so schwer zu leiden
haben , daß sie auf die Knie gezwungen wcrden . Tie Lei¬
ter Deutschlands sind nicht leichtsinnig nnd haben dir
Wirkung ihrer seeränberischen Erklärung auf die Neutralen
vorausgesehrn. Deutschland braucht nicht die
Flotte der Bereinigten Staaten zu fürch¬
ten , da diese gegen Tauchboote nichts ausrichtrn
kann und an die deutsche Flotte nicht heranzukom .
m e n p e r m a g. Zu Lande braucht Deutschland nichts
zu befürchten , da die Vereinigten Staaten keine
Truppen transportiere » können und Hol .
land sowohl wie Skandinavien durch Deu ' schlands
Waffengewalt in Schach gehalten werden . Gelingt
es Deutschland , England zur Tee abzuschließen, und die
Stimme der Neutralen unbeachtet zn lassen, sohatesdev
Krieg gewonnen .

Die Dienstpflicht in Indien .
Haag, 11 . Febr. Tie „Times " berichtet aus Bombay

vom 3. Februar : Gestern erging an die britischen Unter¬
tanen europäischer .Herkunst im Alter von 16 bis 50 Jahren
eine Verfügung , wonach diele Perionen sich in die Stamm -
rollen eiuzutragen haben . Es ist damit der erste Schritt zur
Einführung der Dienstpflicht in Indien getan worden .

Eine amerikanische Granatenfabrik zerstört .
WTB . Pittsburg , 12. Febr. (Nichtanttlich .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Eine Maschinenfabrik , die noch
kürzlich Granaten herstellte, ist durch Feuer zerstört war--
den . Der schaden wird auf zwei Millionen Dollar geschätzt.
Die Regierung hat eine Untersuchung zugesagt .

Rriegsenlschädigung und
Steuerreform.

Im „Berliner Tageblatt " untersucht Tr . Paul Michaelis die
Frage , wir das deutsche Reich sich in Zukunft von der ungeheure«
KricgSbelastung befreien kann. Michaelis ist darin ein Optimist ;
er kommt zu dem Schluß , das deutsche Volk brauche nicht zu bet»
zweifeln , denn was andere Nationen unter viel primitiveren Ver¬
hältnissen geleistet hätten, das werde auch - das deutsche Volk voll,
bringen können auf ordnungsmäßigem Wege. Wie hoch die Ge.
samtsurnme der durch den Krieg mittelbar und unmittelbar verur¬
sachten Ansprüche sich schließlich stellen werde, so führt Michaelis
weiter aus , das wisse heute noch niemand genau zu sagen. Der
konservative Landtagsabgeordnete v . Maltzzahn habe kürzlich
dw Ansicht ausgesprochen, daß die Kriegskosten schon heute unge-
fähr hundert Milliarden erreichten , selbstverständlich nur , soweit
das Deutsche Reich dabei in Betracht komme . Das sei aber, auch
wenn inan den Begriff der Kriegskosten im weitesten Sinne nähme,
viel zu hock gegriffen. Eins sei indessen gewiß : Jeder weitere Tag
Krieg müsse diese Kosten noch weiter steigern. Wenn aber nach
Maltzahn die Kriegskosten jedes halbe- Jahr um weitere 20 Mil¬
liarden steigen, dann sei dainit allein schon gesagt, daß vom rein
finanziellen Standpunkt ein rasch-r Abschluß des Krieges seiner
weiteren Verlängerung unter allen Umständen vorzuziehen sei,
und daß mit der Verlängerung des Krieges auch die Abbürdung
der Kriegslasten immer schwieriger werden müßte . ^ Hierauf geht
Dr . Michaelis auf das Verlangen der Rechten nach ' sehr starke »»
Kriegserttschädigungen ein , die bis zur vollen Höhe der eigenen '
Aufweiwungen gehen müßten . Bei der Frage der Kriegsentschä-
digung Händlers sich überhaupt nicht um ein Prinzip , sondern um
praktiscke Möglichkeiten . Sollte es bei den Friedensab¬
machungen unseren Umerhändlern gelingen , wenigstens einen Teil
unserer Kricgsaufwer»dungcn zurückerstattet zu erhalten, so tväre
diese Abbürdung der Kriegskosten natürlich willkommen zu heißen.
Aber es sei im höckstcn Maße bedenklich , aus solche iminerhin recht
schwaickenden Aussichten hin einer weiteren Verlängerung de-
Krieges , die eine entsprechend geivaltige Vermehrung der Kosten
bedeuten müsse, das Worr reden zu wollen . Die Elle könnte auch
im günstigsten Falle länger wcrden als der Kram. Von einer Un¬
möglichkeit für das deutsche Volk, die Kriegslast aus eigener Kraft
abzuarbeiten, könne gar keine Rede sein . Daß es , im
Notfall und wer»,» ihm nichts anderes übrig bleibe, auch ohne Ent-
schädigungen gebe , habe - die preußiicke Monarchie mehr als einmal
zeigen müssen; ebenso Amerika und England . Solange der Krieg
währt, sei an eine systematische Abttagung der Kriegslasten aller¬
dings nicht zu denken . Vorläufig müsse sich das Reich darauf che -
schränkeu , seinen Haushalt im Gleichgewicht zu halten. Auch dazu
sei ein neues Bukeit direkter und indirekter Steuern erforderlich
Tie späteren Aufgaben erstrecken sich viel weiter . Unter alle« Um.
ständen müsse die scharfe Trennung zwischen indirekten und direkten
Stenern aufhören, wie sie bisher zwischen Reich und Einzelstaaten
von den verbündeten Regierungen vertteten wurde. Ohne eine
Heranziehung des Vermögens werde es gewiß nicht gehen ; auch sei
es völlig unmöglich, alles von direkten Steuern zu erwarten.
'Aus sehr zahlreichen Kanäle n müsse das Geld in die öffent.
lichcn Kassen geleitet werden, doch seien hierbei erdrückende Steuern
auf die Produktion , wie solche z. B . Dr . Friedberg unter
Hinweis auf Amerika nach dem Bürgerkriege empfahl, ein un¬
glücklicher Weg . Auch eine Steigerung der Warenumsatz¬
steuer erscheine im höcksten Maße bedenklich . Be ! den Mono¬
polen oder den ReiLSbeteiligungen müsse sehr sorgfältig unter,
schieden werden zwischen denjenigen geeigneten Industrien , die
technisch auf der Höhe stehen , und solchen , die sick noch in der Ent¬
wicklung befinden . Man werde überall eingreifen und alles zu»
sammenstrchen »nüssen, was einen Ertrag verspricht , ohne der wirt¬
schaftlichen Bewegungsfreiheit und Leistungsfäh -gkeit an die Wuv
zel zu gehen. Die Aufgabe sei schwer , aber nicht unlösbar .

Macktfragen werden bei den kommenden Kämpfen um
die Abbürdung der Kriegslasten ausschlaggebend sein. Diejenige
Volksschicht , die zersplittert und infolgedessen ohnmächtig ist, kommt
hierbei ins Hintertreffen . Hieraus muß die Arbeiterschaft
die Konsequenzen ziehen .

pus der Parte!.
Parteikandidatur und Verhältniswahlsystem .

Aus Stuttgart wird bericktet : Die Verhältniswahk ist in
Deutschland noch eine junge Einricktung. Daher kommt es , daßmancherlei wahltechnisck»e Fragen , die bei diesem V rfahrcn in der
Praxis aufrauchen, eine gesetzliche Klarstellung nock nickt erfahren
haben. Eine Frage dieser Art wird jetzt vom StuttgarterGemeind erat näher zu prüfen sein . Dort ist das Gemeindc-
ratSmitglied Schwab , das im Jahre 1911 von der Stuttgarter
Sozialdemokratie gewählt wurde , während der Krieges sich aber
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mit der Stuttgarter Opposition von der Partei absonSerte , vom
Reichsgericht wegen versuchten Landesverrat zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Damit ist
das Gemeinderatsmandat SchwabS erloschen. Nach dem Gesetz
.hätte nun derjenige von den nichtgewählt . n Bewerbern , der aus
dem Wahlvorschlag des AuLgeschied >. uen die nächsthohe Stimmcn -
Zahl erreichte, in das sreigewocdene Amt einzutreten . Dieser nächste
ist der Landtagsabgeordnete W c st m e h e r , der an der Spitze der
von der Gesamtpartei abgesplitterten Stuttgarter Sonderorgani -
.sation steht . Ter Stuttgarter Oberbürgermeister hatte Westmcycr
zur letzten nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinderats auch bereits
tingelnde » , um ihn zu vereidigen und einzuführcn . Die sozial¬
demokratische Gcmeinderatsfraktion erhob jedoch gegen dies Vor¬
haben Einspruch . Erstens machte sie geltend , daß die Einführung
eines neuen Mitgliedes in der öffentlichen und nicht in der ge¬
heimen Sitzung zu erfolgen habe . Zweitens verlangte sie, datz vor
(der Vereidigung Westineycrs die Frage geprüft werde , ob cs dem
Geist der Verhältniswahl entspricht, datz eine Person als Vertreter
einer Partei in ein öfentlichcs Amt cinrückt, die aus dieser Partei
ausgeschieden ist. Dem Einspruch wurde Rechnung getragen . Da
'baS Gesetz diese Frage nicht behandelt , wird es Aufgabe des Ge¬
meinderats sein, aus dem Geiste des Gesetzes heraus seine Ent¬
scheidung zu treffen . Das Gesetz kennt als Träger der Wahlvor -
schläge nur die „ Wählervereinigungen ". Die Wählervcr . inigung ,
£>ic Westmeyer 1911 vorjchlug, war der sozialdemokratische Orts¬
verein Stuttgart , Mitglied der württembergischen Landesorgani¬
sation und der deutschen Sozialdemokratie . Dieser Organisation
h hört Westmeger jetzt nicht mehr an und es fragt sich daher , ob er
,od r der nächste Kandidat desselben Wahlvorschlags , der noch Mit -
gli 'd der bezeichneten Organisation ist , als ihr Vertreter in den
Gcmeinderat einzutreten hat . Tie Entscheidung wird von politi¬
scher Bedeutung auch für den loürttcmüergischen Landtag sein,
dessen Mitglieder zum Teil gleichfalls im Wege der Verhältnis¬
wahl gelvählt werden .

Gründungsaufruf der Partei -Arbeitsgemeinschaft.
Tie „ Leipziger Volkszeitung " veröffentlicht einen

Nutzer diesen Ergebnissen konnten die Frauen durch ihre Agi¬
tation die Aufmerksamkeit der Regierung auf diese Mitzstände
lenken , sodatz eine Untersuchung über die Zurückhaltung von Le¬
bensmitteln cingclcitet wurde . Auch andere Matznahmen zur Ver¬
hinderung einer künstlichen Teuerung sind von der Regierung er¬
griffen worden .

Das Urteil gegen einen italienischen Zimmcrwälder kassiert.
JK . Lugano , 12 . Febr . Der oberste Militär - und Marine

gerichtshof in Rom hat das voriges Jahr vom Mailänder Kriegs -
gericht gefällte Urteil gegen den Soldaten Chechi annulliert . Ch . chi
ivar zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilt wegen Verteilung
des Zimnrerwalder Manifestes . Der Anwalt Chcchis hatte die
Rechtskräftigkeit des Urteils wegen illegaler Böschung des- Mar
länder Gerichts angefochten.

Sozialdemokratischer Wahlsieg in Schweden.
JK . Stockholm, 12. Febr . Das Mandat des aus dem parle -

mentarischen Leben ausscheidenden Universitätsrektors Professor
T h y r e n (Kons.) in der ersten Kammer des schwedischen Reichs,
tags wurde von den Sozialdemokraten erobert . Bei der
vom Güteburgcr Stadtverordnetenkollcgium vorgeuommenen Wahl
siegte das sozialdemokratische Mitglied der zweiten Kammer , der
Volksschullehrer M u l I d e n mit 28 Stimmen . Ter Kandidat der
Rechten , ein Oberst , erhielt 27 Stimmen .

Deutsches Reich .
Eine Reichszentrale zur Verteilung von Schuhen.

Mit Rücksicht auf die Knappheit an Leder und zur Er
sparnis von Kohlen und allgemeinen Betriebskosten soll , so
nreldet die „ Vossische Zeitung "

, statt des bisherigen fteien
Verkehrs im Schuhwarenkleinhandel eine ^ eichszentrale für
Verteilung von Schuhwaren an die Kleinhändler gegründet
wenden . Tie Verbände deutscher Schuhwarenhündlcr in

Aufruf des Vorstandes der Partei -Arbeitsgcm . inschaft, der nach Berlin und Erfurt werden gemeinsam mit Vertretern des’ocr üblichen heftigen Kritik am Verhalten des Parteivorstandes Kleinhandels am nächsten Tonnerstag über die Zusammenl;u einem neuen Parteitag der Oppositionspartei einlädt , der spät
stens Mitte März stattfinden und die neue Partei endgültig kon¬
stituieren soll . In dem Aufruf heitzt es :

„ Im Einverständnis mit einer grotzen Anzahl von Genossen
aus all . n Teilen Deutschlands richten wir an alle Organisationen
und Parteigenossen , die g . Willi sind, mit der Fraktion der sozial¬
demokratischen Arbeitsgemeinschaft zusammenzuwirken , die Auf¬
forderung , sich an einer Oppositionskonferenz ' zu beteiligen , in
der die erforderlichen Matznahmen zum Zusammenschluß der
Opposition zu treffen sind. Zu dem Zw . cke bitten loir diejenigen
Wahlkreisorganisationen , die sich bereits auf d m
Boden der Opposition gestellt haben , oder die einen solchen
Beschlutz noch fassen werden , sich unverzüglich bei der
unterzeichn ten Adresse anzumelden . In Wahlkreisen , in den »
nach der Anstackelung des Parteivorstandes die oppositionell n
Parteigenossen durch Wahlkreisbeschlutz ihrer Parteircchte beraubt
werden , erwarten wir , datz sie sofort eine eigene Or¬
ganisation gründen und uns hiervon sowie von ihrem An -
schlutz an unsere Bewegung gleichfalls in Kenntnis setzen/

'

Damit dürfte der Widerspruch gewisser Oppositionskreise gegen
die Behauptung , datz sie nicht mehr im Rahmen der Gesamtpartei
zu verbleiben vermögen , wohl verstummen , und man darf hoffen ,
datz ioenigstens die Scheidung jetzt ohne weitere überflüssige Rei¬
bereien erfolgt .

Internationaler Arbciterkongreß i» Sicht !
JK . Aus Stockholm wird uns soeben mitgeteilt :
Auf Veranlassung der gewerkschaftlichen Zentrale Schwedens

hat das internationale gewerkschaftliche Sekre¬
tariat in B e rl i n bei den Gewerkschaften der skandinavischen
Länder angefragt , ob sie geneigt wären , sich auf einer internatio¬
nalen , gewerkschaftlichen Konferenz vertreten zu lassen.

Die französischen, belgischen und deutschen Landeszentralen
haben einer solchen Konferenz zugestimmt , während von englischer
Seite keine Zusage über eine Teilnahme eingetroffen sei. Die
schwedische Landeszentrale hat ihre Teilnahme zugesagt , voraus¬
gesetzt , datz auch die andern nordischen Länder sich vertr . ten lass n.

Eine spätere Meldung aus Christiania besagt : Das
Sekretariat der gewerkschaftlichen Landesgentrale 'der Arbeiter Roo
wegens hat vom Präsidenten des internationalen Gewerischastsbun -
des , Karl Legten, eine Mitteilung erhalten , datz die D . legierten
der schweizerischen Landesgentrale , die die Weihnachtskonferenz
der französischen Gewerkschaften besuchten, ix>8 Einverständnis er¬
zielten , wonach die französischen, spanischen, italienischen , belgischen
und möglicherweise auch die englischen Landcszentralen — sich be¬
reit erklärten , Vertreter zu einer internationalen gewerkschaftlichen
Konferenz , die von der schweizerischen Landeszentrale in der
Schweiz veranstaltet werden sollte, zu senden . Aber nur unter Vor¬
aussetzung , datz Legten 'diesem Vorschläge zustimmt .

Legten teilt in seinem Schreiben mit , datz er die Frage als
außerordentlich wichtig betrachte und datz nichts versäumt werden
dürfe , was geeignet sei , die gewerkschaftliche Internationale wieder
zusammenzubringen und gleichzeitig für die Verbreitung des Frie
vensgedankenS unter den Arbeitern aller Länder zu wirken . Er
sei deshalb mit dem schweizerischen Vorschlag einverstanden und
diese Stellungnahme werde von den deutschen Gewerkschaften ge.
billigt . Legten hat somit die Angelegenheit den Landeszentralen
zur Abstimmung vorgelegr.

Das norwegische Sekretariat hat dem Vorschlag über die Ab¬
haltung der Konferenz zugestimmt und Legten hierüber telegraphisch
benachrichtigt . Es wird auch erwartet , datz die Konferenz so'zahlreich und möglichst vollständig beschickt werde , datz sie als wirk¬
liche Vertretern der gewerkschaftlichen Internationale werde be¬
trachtet werden können.

Vom internationalen sozialistischen Büro im Haag.
Wie wir hören , hat der Vorstand der schweizerischen sozialisti¬

schen Partei beschlossen , keine Beiträge mehr an das internationale
sozialistische Büro zu zahlen .

Ausland.
Rationierung der Lebensmittel in der Schweiz.

In Lausanne hat der Regierungsrat eine Verordnung er¬
lassen. nach der von jedem Einwohner in zehn Tagen nicht über
L5v Gramm Zucker, Reis , Hafermehl , Haferslocken, Grieß , Mehl ,
Teigwaren , Kaffee , Fett und Oel gekauft werden darf . In den
Geschäften müssen Listen geführt werden , die die Behörde jederzeit
prüfen kann, um Uebertretungen streng zu bestrafen .

Bekämpfung der Lebensmittelwucherer in Amerika.
Die in den Vereinigten Staaten zurzeit herrschende Teuerung

hat die dortigen Frauen veranlaßt , selbst Mittel zur Bekämpfung
der hohen Lebensmittelpreise zu ergreifen . An die Spitze der Be¬
werbung hat sich eine aus Frauen bestehende Landesorganisation
gestellt. Als z . B . die Eierpreise in die Höhe gingen , erklärten die
Mitglieder der weitverzweigten Organisation , auf Eier verzichten
zu wollen, bis die Preise wieder normal sein würden . In den
Städten — darunter Neuhork und Chicago — wo dies Mittel
angewendet wurde , sanken die Vrei ' e im Laufe von zwei Wochen
erheblich. Beim Geflügelverkauf geschah eS in ähnlicher W
der geringe Absatz rief ein« Panik hervor , so datz die Preise weit
unter normalen fielen .

legung von Schuhfabriken auf genossenschaflticher Grundlage
beraten . Die Vorschläge werden am nächsten Tage dein
Reichsanit des Innern zur Genehmigung vorgelegt werden
Insgesamt bestehen ungefähr 1500 Betriebe für Schuhfabri -
kation .

Vereinfachung der Rechtspflege.
Ww die „Nationalzeitung " hört , ist im Neichsjustiz

amt eine Gesetzesvorlage in Vorbereitung , die eine Verein¬
fachung der Rechtspflege herbeiführen will . Tie wichtigsten
Punkte der neuen Vorlage fehen eine Vermehrung der Zu
ständigkeit der Unterinstanzen vor, ferner soll das Legaliiäts '
Prinzip eine Einschränkung erfahren , d . h . die Bestimmungen
über den Verfolgungszwang für die Staatsanwaltschaften
sollen geändert werden , schließlich ist eine Verringerung der
RichteiZahl in den Kollegialgerichten vorgesehen. Man
hofft durch das neue Gesetz , daß die Zahl der Privatklage -
fachen erheblich verringert werde.

Ein Amtsrat als Wucherer .
Mit einem ungewöhnlichen Fall von Kriegswucher hatte

sich die K ö n i g s b e r g e r Strafkammer zu beschäftigen.
Als ein Beauftragter der Stadt Pillau bei dem Amtsra
Wiegers in Neuendorff Wrucken kaufen wollte , forderte
die Frau Wiegers für den Zentner 6 Mark . Sie wurde
darauf aufmerksam gemacht, daß der Höchstpreis 2 .50 Mark
betrage , woraus die Patriotin erklärte : Unter 6 Mark der
kauft mein Mann keine Wrucken und im Frühjahr wird der
Preis noch höher sein ! " Später wurde auf Probe von
Amtsrat Wiegers ein Zentner Wrucken gekauft und es muß¬
ten 6 Mark bezahlt werden , worwrf Anzeige wegen Wuchers
erstattet wurde . Der Staatsanwalt beantragte 5000 Mari '
Geldstrafe ; er nannte das Verhalten des Amtsrats als un
patriotisch ; es zeuge von Habsucht. Me Strafkammer schloß
sich dem an und erkannte auf 3000 Mark Strafe .

Daden.
bc. Einschränkung des Eisenbahn-Fahrplans. Von Mitt¬

woch an bis auf weiteres fallen der Schnellzug v 33 Saar '
brücken-Mannheim -Würzburg -Berlin (Mannheim ab 9.43
vorm .) und der Schnellzug v 32 Berlin -Würzburg -Mann
Heim -Saarbrücken (Würzburg an 5 .07 nachm.) auf der gan '
zen Strecke aus . Auf der Strecke Saarbrücken -Marmheim -
Saarbrücken Verkehren die beiden Züge bereits am 13 . Febr .
nicht mehr . _

□ Hagsfeld , 12. Febr . Vater ländis che Versamm¬
lung . Die am Sonntag , 11 . d . M ., hier im Gasthaus zur „Krone "
veranstaltete , den geräumigen Saal bis auf den letzten Platz fül¬
lende Versammlung nahm einen sehr erhebenden Verlaus . Herr
Pfarrer Weh mann begrüßte die Versammlung mit einer stim¬
mungsvollen Ansprache, die den Ernst und die Grütze der Zeit
hervorhob . Hierauf hielt Herr Bankier Hecht aus Karlsruhe den
Hauptvortrag über die „Bereitschaft zur neuen Kriegsanleihe ".
In eingehenden Ausführungen wußte der Redner die Bedeutuun
der finanziellen Rüstung klar zu legen und insbesondere auch das
Erfordernis darzulegen , daß das deutsche Volk , das durch die Auf¬
nahme der bisherigen Kriegsanleihen glänzend bewiesen habe, daß
es die Kraft und den Willen hat, auch finanziell durchzuhalten , nun
auch der kommenden Anleihe einen überwältigenden Erfolg bereiten
werde . Die Ereignisse der neuesten Zeit, , die Zurückweisung un¬
seres Friedensangebots und der von unfern Feinden bekundete
beutegierige Vernichtungswille , die einseitige Stellungnahme und
feindselige Haltung 'der von dem „Friedensapostel " Wilson geführten
Nordamerikanischen Union seien die eindringlichste Mahnung an
das deutsche Volk, mit allen ihm zu Gebote stehenden Kräften sichin den Dienst des Vaterlandes zu stellen. Die großzügigen und
eindrucksvollen Ausführungen fanden 'den lebhaftesten Beifall . Der
zweite Redner , Herr Oberpostsekretär Manz , besprach sodann
eingehend die Ernährungsftagen und die Einrichtungen zur Rege¬
lung des Lebensmittelverkehrs . Sei auch die Rationierung in einer
Anzahl von Lebensmitteln knapp, so könne doch nicht der mindeste
Zweifel an unserm wirtschaftlichen Turchhalten bestehen. Uebri -
gens bestehen gleiche Nöten bei unfern Feinden und der von Eng¬land uns zugdachte Aushungerungsplan wende sich nun 'durch den
verschärften U-Bootkrieg gegen England selbst . Allen in Stadt und
Land gelte die Mahnung zum treuen Zusammenhalten . Auch
diese Ausführungen fanden beifälligste Aufnahme . Der letzte Teil
der Veranstaltung brachte einen fesselnden Lichtbildervortrag des
Herrn Rechtsanwalt Heinsheimer über den U -Bottkrieg . Die
wohlgelungenen interessanten Bilder , die von dem Vortragenden
trefflich erläutert wurden , fanden größtes Gefallen . Die sämtlichen
Vorträge waren umrahmt von vorzüglichen Darbietungen vater¬
ländischer Lieder durch unfern Gesangverein „Liederkranz " und
den Kirchenchor. Der Vorsitzende, Herr Pfarrer Wehmann ,
Motz mit anerkennenden Worten und herzlichstem Danke für alle

Darbietungen .

oc. Kehl, 13 . Febr . Trotz aller strengen Vorschriften wird der
Nabrungsmitielfchmuggel nach Stratzburg und Kr KI immer wieder
versuch:. So wurden letzter Tage zwei Bäuerinnen angehalten ;
von denen die eine 7 Pfund Butter in versteckten Taschen, die an .
dere 12 Pfund Butter mit sich trug

oc . Freiburg , 13. Febr . Ter Stadtrat hat beschlossen , beim
Bürgerausschutz die Genehmigung zur Aufnahme eines Anlehens
im Betrage von mehreren Millionen Mark (bis zu S ) einzuholen .

oc. Lörrach , 13. Febr . Nach dem städtischen Voranschlag fits
1917 kommt wie bisher eine Umlage ven 40 Pfg . zur Erhebung .

oc . Pfullendorf , 12. Febr . Die kürzlich verbreitete Nachricht
von der Verhaftung einer L2jährige » Landwirtstochter in Wald¬
beuern wegen Kindestötung bestätigt sich nicht. Die ärztliche Un¬
tersuchung ergab , datz das Kind eines natürlichen Todes gestor--
ben ist.

oc . Mannheim , 13. Febr . Bei einer im Lause der letzten Woch:
in den 64 Stadtbezirken borgenommenen Entleerung der Gas -,
automaten wurden 1800 000 Zehnpfennigstücke ans Tageslicht ge¬
fördert . In den einzelnen Automaten waren Beträge von 25 bis
60 Mark enthalten . Da darf man sich nicht wundern , wenn cs
an Kleingeld fehlt .

oc . Mosbach , 12. Febr . Tie Strafkammer verurteilte den
Metzger Christof Johann gen . Christian Urbigkeit aus Willkischien
wegen mehrfachen Betrugs i . w . R . zu 2 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust .

Starker SchncrfaU . Am Alontag früh trat in einem Teil der
R he ' neben ? sehr starker Tchnecfall em . In Karlsruhe schneite cs
vormittags be: 8 Grad Kälte so ausgiebig , wie schon seit Jahren
nicht mehr . Auch aus Metz lv -rd Schnccfall gemeldet, ebenso aus
MüIhau >' en i . E . In Mannheim und Heidelberg ha !
es nur wenig geschneit. In Pforzheim war durch den starken
Schneefall der Lastverkehr derart gehemmt, Latz nachmittags die'
männliche Schuljugend der höheren Klassen bei der Beseitigung
des Schnees Mitwirken mutzte . Soweit Nachrichten vorliegend
fdVeint sich der starke Schneefall nur auf einen Teil von Mittel -
baden ausgedehnt zu haben , denn :m südlichen Schwarzwald hat
es , wie eine uns zugegangene Privaimeldung aus Villingen besagt,
gestern nicht geschneit . ES herrschen dort durchschnittlich 16 Grad
Kälte _

Aus der Stadt-
Karlsruhe , 13 Februar.

Die Karlsruher Volksschulen
wurden heute wegen des vorübergehenden KÄhlemnaiigel»
bis auf weiteres g e s ch l o ' s e n . Diejenigen Eltern , die
kein tDarmes Zimmer zu Hause haben , können ihre Kinder
tagsüber in verschiedene Schulen schicken , in denen die dftn-
der in bereit sichenden gut geheizten Zimmern unter Auf«
sicht von Lehrern sich aufhalten können. Die 16 Schülerhorst
bleiben geöffnet , auch wird das warme Frühstück in den ins
Betracht kommenden Schulen wie bisher weiter ausgegeben .
(S . Inserat .)

Die Lehrerschaft hat sich in den Dienst der Allgemeinste! i
gestellt. _

H . Die vaterländische Bolksfeier im e b. Gemeindehaus
der Südstadt nahm vorgestern abend einen ausgezeichneten
Verlauf . Der große Saal war bis auf den letzten Platz besetzt und
machwoll durchbrausten die gemeinsamen Lieder die Räume , ein'

Zeugnis von der verhaltenen , aber entschlossenen Kraft , in schwerer
Zeit standzuhalten ! Der erste Redner , Herr Oberfinanzsekretäe
Jacob , gab einen kurzen Ueberblick über die politischen Ere :g
niffe der letzten Wochen von der Ablehnung des deutschen Friedens¬
angebots bis zur Eröffnung des uneingeschränkten U-Boot-Kricges .
Er wußte mit markigen Worten den ungebrochenen Siegeswillen
des deutschen Volkes zu rühmen und der felsenfesten Zuversicht auf
ein gutes Ende Ausdruck zu geben. Prachtvoll war die Rede von
Prof . Dr . Weckesser , der über den Islam , die Religion
unserer Verbündeten , sprach. Ueter seinen Schilderungen
blühte das Land Arabien in heller Klarheit auf . Er führte in
das Volk der Kaufleute von Mekka, an die Lagerfeuer 'der nächtlich
ihre Märchen erzählenden Hirten und unter die schweifenden Züge
der Wanderbeduinen . Dann wuchs aus diesem Volk der Stern¬
anbeter die Riesengestalt 'des Mohammed heraus , des einsamen
Grüblers , wilden und begeisterten Propheten , glänzenden Organi¬
sators und welterobernden Herrschers . Die einfachen Züge seiner
Religion wurden scharf und klar gezeichnet und als bleibenden Er¬
trag dieser Geistesarbeit bezeichnete der Redner : 'die Verbreitung
einer vertieften Gotteserkenntms in einer dem Aberglauben ver¬
kauften Welt , die Offenbarung einer Sittlichkeit im engen Bunde
mit dem Glauben und das trotzige Vertrauen auf eine GotteS-
leitung

' der Geschicke , die sich getrost auch in der herbsten Not feft-
halten läßt und zum Ueberwinden 'der Not führt . Damit deutete
der Redner auf die gegenwärtige Lage, auz der er einen ernsten
Gewinn , die sittliche Vertiefung des gesamten Volkslebens, hervor¬
leuchten sieht. Der flammende Idealismus des Redners ritz die
Zuhörer auf die höchste Höhe geschichtlicher Betrachtung . Und die
wundervolle Sprache , in der er seine Gedanken bot, gewährte dem
Hörer eine hohe Freude . Das Schlußwort sprach begeistert und
begeisternd Stadtpfarrer Hindenlang , ausklingend in die Le -
benslosung : „Wir wollen — wir können — und Gott
helf ' uns ! " Die Vorträge und Reden waren umrahmt von vor¬
trefflichen Gesängen , die der ev . Südstadtkirchenchor unter
Leitung seines Dirigenten , Herrn Kapellmeisters Cassi -
mir , vortrug . Herrn Cassimir lernten wir dann auch *r£ fein«
Innigen Komponisten kennen , als er drei seiner eigenen Vertonun¬
gen zum Gesang von Frau Landgcrichtsrat Emma Ziegler
begleitete . Die Sängerin bot mit zarter und süßer Stimme , der
die ausgezeichnete Schulung durch Frl . Elisabetb Gutzma- n wohs
anzumerken war , mehrere Lieder , auch von Schubert und Brahms
die in wundervoll durchgearbeiteter Auffassung vorgctragen wurden .
Die prächtigen Mundartgedichte , die Herr Rechnungsrat Dlehm
gab und in denen wuchtiger Ernst mit köstlichem Humor Gegen¬
wartsglaube und Gegenwartsleid schilderte , fügten sich in den Rah¬
men 'des schönen Abends harmonisch ein .

Ein Opfer des letzten Fliegerangriffs . Der bei dem letzten
nächtlichen Fliegerangriff schwerverwundete Rangierer Georp
Kaiser , Vater von sieben Kindern , ist seinen Verletzungen er¬
legen . Der gleichfalls verletzte Lokomotivführer Enderle be¬
ludet sich aus dem Wege der Besserung , so datz die „Heldentat "
es feindlichen Fstegers auf das eine Opfer beschränkt bleiben

dürfte .
Na . Kahlenfpenden für Unbemittelte . Im Aufträge des Chefs

der Firma M . « -tromeyer Lagerhausgesellschaft , dez Herrn Wil¬
helm Stiegeler in Konstanz , sind 'der Stadt Karlsruhe von der
hiesigen Niederlassung der Gesellschaft 1000 Zentner Ruhr¬
kohlen zur Verteilung an die ärmere Bevölkerung der Stadt *
unentgeltlich zur Verfügung gestellt worden . Der Oberbürger -

'

Meister hat den Spendern dieser bedeutenden Kohlenmenge namens
des Stadtrats und namens der bedachten Familien den herzlich« :
Dank ausgesprochen und angeordnet , datz die Kohlen alsbald nach
den Gaswerken I und II verbracht und dort dem Wunsche der
Geber entsprecheich verteilt werden .

Ein badisches Kriegswucheramt . Beim Landespreisamt wurde
ein badisches Rriegswucheramt gebildet . Die Leitung hat Ober .
landeSgerichtSrat Dr . Ernst Bernau ec . Mitglied der Zweit« ,
Bad . Kammer , übernommen .
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is! weit geringer geworden . Wenn nun die ~ ' * . ' - - ••

bezahlen ,

rechnen. Der Betrag des Mindestverbrauchs sollte auf höchstens nehmer soll selbstverständl 'ch keinerlei Unterschiede getl) Mk . und die Miere für den Messer auf höchstens 1 Mt . festgesetzt Auf diese Weise hofft man , auch solche Kreise in de
iD^ rhril - hipipttf ttferfli ’ fv4ffp Stv> m fif rtti4 »4- um * » .. . . _ t. l

gemacht ioerden.
. . . . . . - - _ _ _ , __ _ . . . den Bereich derioerden . In diesem Mlle gärte die Stadt m . E . nicht nur keine Kricgsspeisung zu bringen , die bisher dieser Einrichtung wegenMmberciNiiahine , sondern bald eine Mchreinnahme . Vielen kleinen - inoralischcr Bedenken ' serngeblieben sind. Es ist nur zu wünschen,

dann außerdem ein geringerer Verbrauch an Erdöl , herbeigeführt
würde zugunsten anderer , die kein Gas haben . Bei der gegen¬
wärtigen ernsten Zeit und deni herrschenden großen Mangel an
Brennmaterial sollte man die Frage prüfen .

* Tie Kinobesiyer wehren sich. Wegen der Äohlennot wurde
bekanntlich der Schluß sämtlicher Lichtspieltheater im Lande mit
Wirkung vom 6 . bis 19 . Februar vorläufig verfügt . ' Der ' Verein
der Kliicmatograph .'nbesitzer und Interessenten Südwestdeutsch -
landZ ( Sitz . Karlsruhe ) machte an das Ministerium des Innern
eine Eingabe , in welcher auf die schwere Schädigung der Kirw-
bcsitzer hingrwiesen wurde , der gegenüber die etwa erzielte Kohlen¬
ersparnis ganz gering sei . In Baden wurden 52 Lichtspieltheater
geschlossen , die in den ganzen 14 Tagen zusammen höchstens 700
Zentner Kohlen verbrauchen würden , was einem Betrag von zirka
1400 Mk. entsprechen lvürde . Anderseits ivird aber gesagt . Laß
dieser Ersparnis ein Verlust von 13000 Mk. für Mietausfall oder
Zinsverlust der Besitzer, ferner ein Aufwand für Filmmiete in
Höhe von 21000 Mk ., die trotzdem bezahlt werden müsse, sowie ein
Lohnausfall der Angestellten in Höh ? von zirka 11800 Mk. g' gen-
'überstehe ; der Ausfall an Verdienst für die Besitzer nicht gerechnet.
Die Eingabe bittet um Aufhebung bezw. Milderung der Best ! n
mungen .

Nachforschungen nach Vermißten . Das Zcntralnachweisebüro
des Kriegsmlnistcrium hat die Abbildungen von in Lazaretten ver¬
storbenen Heeresangehör .gen veröffentlicht , deren Persönlichkeit bis
letzt nicht hat ermittelt werden können. Diese Veröffentlichung
rann bei den Gr . Bezirksämtern sowie bei allen militärischen Kom -
inandobchörden , Garnison - und Bezirkskommandos , Ersatztruppen¬
teilen und Lazaretten eingesehen werden . Auftlärende Mitteilun¬
gen über die abgebildeten unbekannt Verstorbenen sind an das Zen -
^ralnackweisebüro des Kriegsministeriums , Berlin N .W . 7, Doro -
theenstraße 48, zu richten .

* Zusendung von Heilmittel « an Kriegsgefangene . Die bad .
Geiangenenfürsorge schreibt uns : Es ist vorgekommen, daß deutsche
Gefangene in England nach Deutschland die Bitte richteten, medi¬
zinische Präparate und Heilmittel , die nur in Deutschland her -
bestellt werden und in England nicht zu beschaffen sind, zu senden.
f£a liegt auf der Hand, daß die Kricgsgcfangenenpost unter Um¬
ständen dazu benutzt werden kann , auf diesem Wege einen Import
von Heilmitteln , -die aus anderm Wege nicht hinaus kominen wür -
-dcn, zu ermöglichen . Wir weisen darauf hin , daß das Publikum
in dieser Beziehung Vorsicht zu beachten hat . Hinweise auf Fälle ,‘in. denen solche Versuche beobachtet werden können , müssen der
dadiscken Geiangenenfürsorge in Freiburg (Bertholdstratze ) ein-'
gesandt werden .

* Höchstpreise für Gold . Amtlich wird mitgeteilt : Eine Ver¬
ordnung des BundeSrats vom 8. Februar 1917 über Goldpreise
setzt für Roh - , Abfall - und Bruchgold einen Höchstpreis
von 2790 M für das Kilogramm feinen Goldes fest . Ueberschrei-
tungcn des Höchstpreises sind nach dem Gesetz über Höchstpreise
strafbar . Der Reichskanzler wird

'
ferner ermächtigt , für Halb¬

fabrikate aus Gold Höch st preise zu bestimmen oder son¬
stige Preisvorschriften zu erlassen . Es ist ferner verboten und straf¬
bar , Fertigfabrikate aus Gold , gleichviel ob gebraucht oder
ungebraucht , insbesondere z. B . auch Münzen usw., zu einem
Löheren Preis von 2790 M für das Kilogramm feinen Goldes zu
erwerben und einzuschmelzen oder umzuarbeiten . Gewöhnliche
kleinere Ausbesserungen fallen nicht hierunter . Für Reichs -
Goldmünzen bleibt es bei den bisherigen Bestimmungen über
das Verbot deS Agiohandels . Nur vergoldete Gegenstände fallen
nicht unter die Verordnung . Die Verordnung tritt am 12. Februar
:n Kraft .

Na . Ablieferung getragener Kleidung . Die durch unsere Feinde
gewollte Kriegsverlängerung begründet die Nottoendigkeit, den Ver¬
brauch der noch vorhandenen Vorräte an neuen Stoffen und un¬
gebrauchten Bekleidungsstücken weitgehendst einzuschränken . Es gilt
daher , den breitesten Schichten -der Bevölkerung die Möglichkeit zu
verschaffen, sich mit gebrauchsfähiger , billiger , guter Kleidung und
Wäsche zu versehen und Vorsorge zu treffen für die g .nügende
Versorgung der Militärentlassenen . Vaterländische Pflicht jeder¬
manns ist es , seine Bestände durchzusehen und alle nicht durchaus
für den eigener : Bedarf nötigen , noch brauchbaren Meinirer -,
Frauen - , Kindertleider , Lelbiväsche (Hemden , Unterhosen ,

* Gegen den Trintzwang in Lpeisewirtschaftcn . Der Präsi¬
dent des Sttiegs -ernährungsamtS hat in einem Rundschreiben an
sämtliche Bundesregierungen zu der Unsitte des Trink¬
zwangs , der ganz besonders jetzt in der Kriegszeit den Verhält -
nifferr nicht entspricht und zu vielen Beschwerden Anlaß gegeben
hat , Stellung genommen . Wir teilen aus dem Rundschreiben fol¬
gendes mit :

„In Gast - , Schank- und Speisewirtschaften wird vielfach die
Abgabe von Speisen davon abhängnig gemacht , daß der
Gast Getränke , namentlich Bier oder Wein , ge¬
nießt , oder doch ein Aufschlag erhoben , wenn diese Be¬
dingung nicht erfüllt lvird . Dieses im Auslande unbekannte Ver¬
fahren wird vielfach mit Recht als gemcinschäe-lich und insbeson¬
dere auch als mit den Forderungen der Kriegszeit nicht im Ein -
itong stehend empfunden Es führt zu einer Vergeudung von Bier
und Wein , sowie zu einer Verteuerung der Speisen für den Ver¬
braucher , der bei -der vielfach sehr beträchtlichen Erhöhung der
Bier - und Weinpreise geztvungen wird , für Genußmittel , auf die
er häufig gern verzichten würde , Geld aufzuwenden , das er sonst
für Beschaffung von Speisen und sonstigen Nahrungsmitteln ver¬
wenden

^
könnte . Ich würde es für erwünscht halten , daß da, :oo

sich Mißbräuche aus . diesem Gebiete zeigen, von den örtlichen
Verwaltungsstellen eingeschritten würde . Die
Vorschriften im tz 12 Rr . 1 und 5 und ß 15 Absatz 1 und 3 der
Verordnung über die Errichtung von Preisprüsungsftellen und die
Bersorgungsregelung vom 25 . September 1915 in der Fassung vom
4 . November 1615 ( RGBl . S . 728 ) geben dazu die geeignete Hand¬
habe. Auf Grund dieser Vorschriften würde beispielsweise verboten
werden können , die Abgabe von Speisen in Gast -, Schank- und
Speisewirtschaften davon abhängig zu machen, daß der Gast Ge¬
tränke entnimmt , oder den Preis für Speisen für den Fall zu
erhöhen , daß der Gast Getränke nicht genießt ."

Tie Preisprüfungs st eilen werden gut tun , auch
ihrerseits diese Verhältnisse zu prüfen und gegebenenfalls enffpre -
chcnde Anregungen bei der Gemeindeverwaltung zu geben.

* Unglücksfall . Der Stadttaglöhner , welcher am 9 . d. M . mor¬
gens in der Ettlingerstraße von einem Strahenbahnlvagen ange -
fahren und zu Boden geworfen wurde , ist im städt . Krankenhaus
an den Folgen seiner Verletzungen gestorben.

* Ein ttcllerbrand . Am 11 . d . M . um die Mittagszeit sind
in einem Oelkeller der Maschinenbau « , sellschaft mit Oel getränkte
Hobelspäne vermutlich durch Selbstentzündung in Brand geraten .
Das Feuer konnte durch die Feuerwache nach halbstündiger Tätig¬
keit gelöscht ioerden . Der Gebäudcschaden ist gering , Fahrnis¬
schaden ist keiner entstanden .

* Brand in einer Lackfabrik. Am 12. d. M . nachmittags ist
in einer Lackfabrik in der Dnrmersheimerstratze dadurch ein Brand
entstanden , daß beim Lackkochen der Lack aus dem Kessel lief und
Feuer fing , was zur Folge hatte , daß die Lacktüche vollständig aus¬
brannte . Der Schaden an Gebäuden und Fahrnissen beziffert sich
aus zirka 1000 Mark .

Veranstaltungen.
* „Die deutsche Mutter als Luelle der Boltölroft " lautet das

Thema des Vortrages , den Frau Emilie Cadenbach heute
Dienstag abend 81L Hör im großen RathauSsaale halten wird .
Tie Lebenstüchtigkeit unseres Volkes hängt in erster Linie von der
Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Muuer , als der Trägerin
deS Menschengeschlechts, ab , und ihr Einfluß als Erzieherin reicht
über ihre Zeit und Geschlecht hinaus . Die Rednerin wird die
Frage zu beantworten suchen, wie die deutsche Frau den gesteiger¬
ten Aufgaben als Mutter und Erzieehrin des künftigen Geschlechts
gerecht ioerden- und dadurch zur Stärkung unserer Volkskraft bei¬
tragen kann . _ _

Letzte Nachrichten.
Die Schulden der deutschen Großstädte.

Berlin, 13. Febr. Wie das „Berliner Tageblatt " mit.
teilt, haben die Schulden der 86 deutschen Großstädte nach

Ktrümpfe) , sowie brauchbarer und unbrauchbarer Schuhwaren ' der Berechnung einer Nachrichtenstelle infolge des Kriegesbei den zur Annahme allein berechtigten städtischen Annahmestellen
abzuliefern , welche dafür aus Grund sachverständiger Abschätzung
Zahlung leisten. Unentgeltliche Abgabe ist dringend erwünscht , um
die Verkaufspreise aller Sachen möglichst nieder halten zu können .
Die Abgabe von Oberkleidern erleichtert die Erlangung eines Be¬
zugsscheins für notwendige Ersatzstücke . Die abgelieserten Sachen
werden zum Teil durch bestehende Kriegswerkstätten zum Teil in
Hausarbeit für den Verkauf hergerichtet und verwertet . Der Ver¬
lauf der hergerichteten Sachen beginnt , sobald einiger Vorrat vor¬
handen ist , in von der Stadt -einzuricktenden und betamitzug benden
städtischen Verkaufsstellen . Tie Verkaufspreise werden so billig als
möglich gehalten werden . Ueberschüsse dürfen nicht erzielt werden .
Wer möglichst bald abtiefert , fördert den- Zweck und erleichtert die
Durchführung dieser neuen , der Stadchemeinde zugewiesenen
Aufgabe .

Ra . Kricgsspeisung . Die Einrichtung von städtischen Kriegs -
iüchen, durch die nickt allein die Ernährung eines großen Teils
der Bevölkerung e' leichtert, sondern auch die rationelle Ausnützung
der vorhandenen Lebensmittel erzielt wurde , hat sich immer mehr
als äußerst segensreich erwiesen . Obgleich es naturgemäß nicht
möglich ist . in den Kriegsküchen ein Essen zu liefern , das j . dcn Tag
alle Teilnehmer befriedigt , haben im allgemeinen die Leistungen
der Kriegsküchcn bei allen denen Anerkennung gefunden , die das
Essen längere Zeit aus den KriegÄüchsn bezogen haben . In Bezug
auf Nährwert . Bekömmlichkeit und Billigkeit der Speisen mutzte
selbst 'die Kritik , die da und dort einschte, verstummen . Ein gut
Teil dieses Erwlges ist allerdings daraus zurückzuführen , daß die
Stadt für bie Kriegslück-en ganz erhebliche Zuschüsse leistet . Ob¬
igdick die Selbstkosten für einen Liter Essen der Kriegsspeisung
etwa 40 Pfg . betragen , ivird das Essen bei Abnahme bis zu dr . i
Litern für 25 Pfg ., bei Abnahme von größeren Mengen für 20 Pfg .
pro Liter abgegeben . Dieser Umstand hat nun , wie aus öerschie-
dcnen Zuschriften an die Stadtverwaltung zu ersehen war , bisher
eine ganz Reihe von Leuten abgehalten , sich an der Kriegsfp isung
git beteiligen , weil sie das Gefühl hatten , etwas in Anspruch zu
Nehmen, das ihnen nicht gebührt . Aus der andern - Seite ist die

eine Steigerung von 5,2 Milliarden Mark Ende März 1913

ans rund 6,2 Milliarden Mark Anfang Oktober 1916 er¬
fahren. Hierbei ist Hamburg außer Verracht geblieben .

Der Kohlen' und Petroleuniriiangel in Frankreich .
Berlin, 13. Febr . Wie Pan«»» Plättet melden , herricht

in Mittelfrankreich neben Kohle». »nü Zuckermangel nun-
n :ehr auch Petroleum - und Salzmangel . Aus die
in einigen Departements eingeführten Kohlen - und Salz-,
karten kann wegen völligen Mangels nichts mehr geliefert
werden. In : Departement ?) sere fehlt Kohle vollständig,
sodaß alle Fabriken und Schulen schließen müssen . In Lyoil
steht die Einführung der Kohlenkarte bevor . In Paris
konnten vorgestern keine Kohlen verteilt werden .

Eine große Mnnitionsexplosion.
WTB . Berlin, 13 . Febr. Wie den: „Lokalanzeiger " aus

Haparanda gemeldet wird, sei bei Kantalatki in Finnlands
eine Munitionsmenge im Werte von über 60 Millionen in
die Luft geflogen . Durch die Gewalt der Epplosion l-siew
auch die Barsten der Murmanbahn beschädigt worden .

Einführung der Zuckerkartr in Frankreich.
WTB . Bern , 13. Febr . Wie der „Temps " meidet , inü»

ncte der Transportminister H -erriot für den 1 . März dih
Einführmig von Zuckerkarten in ganz Frankreich an . Pro
Kopf werden im Monat 750 Gramm festgesetzt .

Versenkt.
WTB . London, 13: Febr. (Nicht amtlich .) Lloyds mel,

bet , daß -der englische Dampfer ,,L u c i o" (2715 BRT .) und
das Fischerfahrzeug „Ostrich" (148 BRT .) versenkt wer
-den ist.

Rationierung der Lebensmittel in England.
WTB . London, 13 . Febr . (United Pref; .) Tie Büstte »

vertan-geii von: Lebelismittelkontrolleu-r , Lord Devon '
Port , daß er die Ausgabe - der Lebensmittel für das ganze
Land rationiere . Die Blätter- verweisen darmif , daß das
System, ^

an -das öffentliche Ehrgefühl zu appellieren, sich
nicht bewährt habe und verlangen 'ofortige Niaßregeln .

Erregung in Spanien.
WTB . Berlin, 13. Febr . Nach einem Berichr des Ter-

liner Lokalanzeigers soll fkch Spanien in einem Zustand star¬
ker Erregung befinden. Am letzten Freitag sei es in Madrid
zu stürmischen Kundgebungen für Deutschland gekomnieu .

Ein Protest Chinas .
Berlin , 13 . Febr . Wie verschiedene Morgenblätter be¬

richten, hat die chinesische Regierung dem deutschen Ge¬
sandten in Peking einen Protest gegen den uneingeschränkten
Tauchbootkrieg überreicht. Dazu sagt die „Vossische Ztg .

",
China sei durch seine Hilflosigkeit gegenüber Japan und seine
finanzielle Abhängigkeit von den Vereinigten Staaten in
einer Lage, die jedem Druck dieser Mächte Tür rind Tor
öffne.

Masser-stsnÄ ries Rbtäro .
- 12. Februar

Schusterinsel 0,75 m , gef . 7 cm, Kehl 1,85 m, gest. 5 au,,
Maxau 3,29 ni, gef 5 cm, Mannheim 2,26 m, gef. 4 cm.

Briefkasten der Redaktion.
Rach Durmersheim . Das uns übergebene Muster Durnierr -

hcimer Kriegsbrot haben wir dem Kommunalverband Rastatt -Land
zur Begutachtung zugesandt . Derselbe teilt uns mit , daß das zu-
gelieferta Mehl sonst ganz befriedigende Backergcbnisse zeigte und
bis jetzt zu Beschwerden keinen Anlaß geboten habe. Es müsse
an der Zubereitung liegen , hauptsächlich an der kalten Witter " ng ,
bei der der Teig oft schwer geht. Dann lvird mitgeteilt , daß sich
der KV . schon zweimal wegen des ihm von der Reichsgetreidestelle
zugewiesenen Mehles beschwert und das Schiedsgericht in- Berlin
angerufen habe , aber jedesmal mit dem Erfolg , daß bei der Knapp¬
heit der Vorräte das beanstandete Mehl verbraucht ioerden müßte
und nur ein kleiner Abzug an der Zahlung gemacht werden durste .

Die Zuschrift des KB . en-thält einen großen Widerspruch. Mau ,
kann es schlechterdings nicht begreifen , daß, wenn das Mehl „sonst
ganz befriedigende Backergebniffe zeigte" und „bis jetzt zu Be¬
schwerden keinen Anlaß bot" man sich dennoch schon zweimal be¬
schweren und sogar das Schiedsgericht an -rusen mußte . Selbste
redend kann man dem KB . keine Schuld zumessen. Er muß eben
-das Mehl nehmen , wie er cS bekommt. Ob nun die Zubereitung
oder die Kälte schuld sind, können wir nicht prüfen , das sind Sach-
verständigensragen für Bäcker. Wir können nur so viel sagen, daß
uns schon BesLverden über ausgesprochen schlechte Beschaffmheit
des Dururersheimer Brotes zugcgangen sind, als wir noch lange
keine Kälte hatten .

Verantwortlich für Politik , KriegSnachrickten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für -den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für dir
Inserate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Vekanntmerchnng .
Aufnahme des Bestands an jlohlrüben .

Das Kriegsernährungsamt ha: eine Aufnahme des Bestandes
an Kohlrüben vom 10. Februar angeordnet . Unter Kohlrübe » sind
zu verstehen : Erdkohlraben , Steckrüben und Wruke » . Anzugeben
sind die Mengen , die am 10. Februar sich im Besitz befanden bei :

1 . Oeffcntlich rechtlichen Körperschaften ,
2 . Laudwirffchastlichkn und gewerbliche» Unternehmern , in drren

Betrieben Kohlrübe » geerntet »der verarbeitet werden ,
3 . Sonstigen Personen , die Kohlrübe « aus Anlaß ihres Handels¬

betriebes oder sonst des Erwerbs wegen in Gewahrsam haben ,
kaufen »der verkaufen .
Jeder , der unter die unter 1 bis 3 genannten Körperschaften ,

Betriebe oder Personen fällt und am 10. Februar Kohlrüben :m
Besitz hatte , ist verpflichtet , spätestens am 18. Februar seine Vor¬
räte anzuzeigen .

Die Anzeigen sind an das städtische statistische Amt (Zähringer¬
straße 98) zu richten ; sie können bei sämtlichen Polizeiwachen und
in den Vororten bei den Gemeindesekretären abgegeben werden . Be¬
sondere Verdrucke werden nicht ausgcgeben . Zu beachten ist,

a ) daß alle Vorräte in Zentnern anzugeben sind,
b ) daß bei den Anzeigen Name und Wohnung nicht fehlen darf ,
c ) aus der Anzeige hervorgehen mutz, ob der Besitzer zu

den oben unter 2 oder 3 genannten Personen gehört .
Wer zur Anzeige verpftichtet ist und sie nickt in der vorge-

schriebenen Frist oder unrichtig erstattet , hat Bestrasnng mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Oield bis zu 10000 Mk. zu
gewärt 'gen : auß -rdenOkönnen verheimlichte Vorräte im Urteil für
dem Staat verfallen crklän werden

Karlsruhe , den 12. , Februar 1917. 570
Das Bürgermeisieramt

Karlsruher MWle.
Für die Zeit, in welcher die Volksschulen geschlossen sinü ,

werden in verschiedenen Schulen für diejenigen Kinder, )
denen- zu Hause kein warmes Zimmer zur Verfügung stcht,-
gut geheizte Räume bereit gehalten, in welchen sich diese
Kinder tagsüber aufhalten können und zwar:

1 . Für die Kinder der Ostftadt: Karl-Wilhelmschute , Karl-
Wilhelmstt. 2 ;

„ „ „ Südstadt : Uhlandschule N, Schüt-
zenstr . 35 ;

„ „ „ Mittel - und Südweststadt: Bri¬
denschule , Kriegsstr . 18 ;

„ „ „ Weststadt und dem Stadtteil
Mühlburg :

'
Mühlburgerschule ,

- Hardt-str. 3.
Sämtliche 16 Schülerhorte bleiben selöswerständlich geöff¬

net. Das warme Frühstück wird in der bisherigen Weise in
den in Betracht konnnenden Schulen weiter ausgegeben.
569 Das Bolksschulrektorat .

2.

4.

Unentgeltliche RkchtsansklliMkrle
Kriegstrafte 118, 2. Stock w

DieuStag 5 —1 Uhr, Freitag 5 - 6 Uhr abends .
SiMO An FmeeSmise



Ir «statt, bcu 13. lyebranr 191 ' - Teire ^' Nr . 37.

-u-
Glaswaren

, Pressglas ftSenliäfU 'jimmer : £ ofienflr .l5
Grbiicfcüop.

Svrechstuudei'. : Mittwoch und
Samstag 12 —Vsl .

Zufammenknuft :
Irden 2. Mittwoch im Monat
Bier Jahreszeiten , Hebelstr. 21 .
Nebenzimmer, Uhr abends.

Verkauf im III. 5106k .
Glasschalen rund
Glasschalen oliven“

Seidel

. 78 53 35 29 H

. 55 35 25 15 H
Glasschalen eckig , . . . 78 55 38 25H
Butterdosen mnä . 75 58 45H
Butterdosen eckig . 125 95/3*
Zuckerschalen auf Fass . 38 H
Glaskörbchen . 55 ^
Käseglocken . . 1.25 85 ^
Glaskrüge . . . . . . . . 1.20 90 75 H
Sturzflaschen . . . . . . . . . «5 ^
Glasteller . 15 12 10H

gepresst
0,25 0,3 0,35

26 28 30
JlilliffliillH

Aufsatz mit Tulpe
Likör-Service Steilig
Kuchenplatten auf Fuss . . . . 1.30
Obstschalen auf Fuss
Kuchenplatten gross . 2.25
Zuckerdosen mit Deckel .
Bierbecher stark, glatt .
Bierbecher stark, Halbrippen . . . .
Wassergläser Halbrippen . . . . 10
Wassergläser gerippt . . . . . . .
Honigdosen . .

Schlittschuhe
An der Haupttreppe :

Rodelschlitten
Kinderschlitten Selden-Refte u.

.

Geschw
.

KNOPF
563

VekaHiirtttraetzrrtig.
Wir machen wiederholt bekannt , baß »nr die starte »stelle

Festhalte für den Verkehr mit der Einwohnerschaft bestimmt
ist ; dort werden alle Auskünfte erteilt , welche die Versorgung
mit Lebensmitteln betreffen ; dort sind auch alle Anträge zu
stellen .

Im Interesse einer geordneten Geschäftsführung sind wir

gezwungen, den Verkehr des Publikums bei dem Nahrungs -
nittelamt, Kriegsstrasie Nr . 116, soweit wie möglich zu be-

fchrätlken, weil uns sonst die rechtzeitige Erledlgung dringen¬
der Aufgaben nicht möglich ist.

Toweit Anträge bei uns zu stelle » oder Fragen zu prii -

sen sind , welche bei der Kartenstelle Festhalle nicht erledigt
werden können , bitten wir biete nur schriftlich anzubringen :
dadurch wird die rascheste Erledigung derselben gewährleistet.

Die Sprechzeit für dringliche mündliche Anträge in unse¬
ren Geschäftsräumen Kriegsstraße 116, setzen wir auf

MT nachmittags 3—5 Uhr
fest . Außerhalb dieser Zeit find unsere Geschäftsräume
Kriegsstr. 116 für den Verkehr der Einwohnerschaft geschloß
sen . 542

Karlsruhe , den 8 . Februar 1917.
Städtisches Nahrungsmittelamt .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsünterstiitzungen für die 2. Hälfte

>deS Monats Februar 1917 findet nach Maßgabe der Ordnungs¬
zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :
O .-Z. 1 bis mit 2700 : Donnerstage den 15. Februar 1917,

. 2701 „ „ 5100 : Freitag , den 16. Februar 1917.

. 5101 „ „ 3000 : Samstag , den 17. Februar 1917,
. „ 8001 „ „ 10500 : Montag , den 19 . Februar 1917,

10501 „ Schluß : Dienstag , den 20. Februar 1917,
>,joroeils vormittags von 8 Uhr bis 141 Uhr und nachmittags
A3 Uhr bis 6 Uhr im großen Rathaussaal.

. Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des
Auszahlungsgeschäfts muß dringend darauf bestanden werden, daß
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein-

lhalten.
Karlsruhe , den 12. Februar 1917. 568

Das Bürgermeisteramt.

MslliMttiilsürMen-Men«.Umg.
E. G. m. b. f).

Am Dkoutag , den 19. Februar , abends Punkt 8 Uhr , findet
cu Gartensaal der Brauerei B l e tz e r eine

autzerordentliche
Lenekal -dmammlung

fratt mit folgender Tagesordnung :
1 . Zlenderung des 8 53 und 54 der Genosfemchastssatzung
2 . V 0 r t r a g : „Die Bedeutung der Kundenlisten in der

n Kriegswirtschaft."

Hierzu laden wir unsere Mitglieder , mit der Bitte um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen , höflich ein . 562

Ter Aufsichtsrat:
Dr . Georg Grod d eck , Vorsitzender .

Z» >W« WepnW!
Anfrnf

« msere MilbSrger « d RMMiim« !
Das Friedensangebot Deutschlands und seiner Verbündeten

ist von unseren verblendeten Feinden abgelehnt worden .
Trotz aller ihrer Mißerfolge verharren sie in ihrem Erobe -

rungs - und Bernichtungswahn. .
Nun gilt es mit neuen wuchtigen Schlägen einzusetzen, um

unser Ziel : einen baldigen Frieden, der großen Opfer des deutschen
Voltes wert, zu erreichen .

Unsere Feinde gefallen sich in dem törichten Glauben, die
finanziellen Kräfte Deutschlands seien der Erschöpfung nahe und
würden versagen , wenn das Reich für Ausrüstung und Unterhalt
unserer Krieger die weiter nötigen Geldmittel beizuschaffen hat .

In den nächsten Monaten wird eine neue, die 6. Kriegsanleihe»
aufgelegt werden müssen .

Glänzend war der Erfolg unserer bisherigen Anleihen; der
Erfolg der heverstehendeu sechsten muh die Hoffnungen unserer
Feinde vollends zu Schanden machen .

Jeder Deutsche weih , daß keine Anlage seines Vermögens ,
seiner Ersparnisse, größere Sicherheit gewährt, und dabei eine bes¬
sere Verzinsung bietet, als die Reichsanleihe, deren Mündelsicher¬
heit gesetzlich anerkannt ist.

Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Bereiten wir uns setzt schon vor, wie dies allerorten in Deutsch¬

land geschieht, unsere Ersparnisse und verfügbaren Geldmittel
möglichst für, 'die 6. Kriegsanleihe zu verwinden.

Für die unbedingt sichere Verwahrung der Stücke durch Ein¬
tragung ins Reichsschuldbuch , wie auch für die Pünktliche Nebersen-
dung der Zinsen sorgt auf Wunsch das Reich , ohne daß dem Be¬
sitzer irgend welche Mühe oder Kosten entstehen .

Wir richten diesen Appell insbesondere auch an unsere Mrt-
bürger und Mitbürgerinnen , die nur kleinere Ersparnisse machen
können. Ẑeichnungen von 100 Mark oder einem mehr ' von einigen
100 Mark ergeben getoaltige Summen , wenn im ganzen Reich
Millionen solche: Zeichnungen zusammenkommen .

Tie Einwohnerschaft Karlsruhes foö und wird auch dieses Mal
nicht zurückstehen !

Je größer der Anleihe -Erfolg , um so gründlicher werden die
Hoffnungen unserer Feinde zerstört, um so näher wird der ersehnte
Frieden gekommen sein !

Die Unterzeichneten sind zu einem vorbereitenden Ausschuß
zusammengetreten und richten vorstehenden Aufruf an ihre Mit¬
bürger und Mitbürgerinnen mit der herzlichen Bitte, ihre werbende
Arbeit für einen guten Erfolg der 6. Kriegsanleihe tatkräftig un¬
terstützen zu wollen .

Karlsruhe, den 15. Januar 1917. 139

Der vorbereitende Ausschutz
zur Werbung für die S. Kriegsanleihe :
Dr . Binz, Vorsitzender . Weiler, Stadtoberrechnungsrat, Schrift¬
führer. Fr . Anfelment» Blechnermeister u Stadtv . Dr . Appel ,
Stadtrabbiner . E. Blum, Hosschlossermeister u. Stadtv .. Boden¬
stein, Geistl . Rat u . Stadtpsarrer . Ebert. Stadtpfarrer u . Dekan.
E . Fischer, Hofprediger, Vors des evang. Kirchengemeinderats.
Grund , Zivilingenieur u . Stadw . Frau Luitgard Himmelheber.
Wilh . Hof, Vors , des Gewerkschaftskartelles u. Stadtv . I . Jakob,
Gr . Oberfinanzsekretär u . Stadtv . Jsemaim , Stadtpfarrer . Äam-
beitz. Vors, des Ortsverbandes der H.-D . Gewerkvereine u. Stadtv .
A. Kappes, Vors, des christlichen Gewerkschaft «»! rtells u. Stadw .
Knörzer, Geistl . Rat u. ' Stab .befan. W 'lhelm Kolb, Stadtrar .
Karl Laervix, Vors, des Verb. bad . Handw.- .Gen . u. Stadtv . Frau
Geh . Oberregierungsrat Dr . Taviv Maper . Frau Landgerichksrat
Netzler. Tr . Schiffer , Rabbiner. Wilh . Schlebach , Altstadtrat.
Frau Klara Schmitt, Oberlandesgerichtsrat̂ Witwe. Adolf Stein ,
Bors, des Äaustn. Vereins u . Mitglied der Handelskainmer. Er
Trantmann , Gr . Oherre.viior - und Stadtv . . Fr . Vwell , Stadtrat . s

WilhelmslritzeZl . lD.
Wintermäntel M . 32.75 an
Wasserdichte Mäntel
Mk . 29 .75 bis Mk. 198 .« «

Jackenkleider , neue Formen
in schwarz und farbig

M . 28 .75 M M . 125 00
Kleiderröcke Mk. 5 .75 an
Backfischröcke Mk. 2 .8 « an
Blnsen . . Mk . 3 .25 an
Pelerine « u. Lodenmäntel

in allen Größen . 366
Keine Ladenspesen.

Zilher-Mlerricht
umsonst «•

erhält : wer Wilbelmftr . 28 »
1 Treppe » eine Accord-Zither
kauft . Vorzügl . preiswerte In¬
strumente, ohne Notenkenntnis
leicht erlernbar . Eine Freude für
Alt u . Jung . Teilzahlung gestattet .

Hem«- und Dameakleider
färbt rasch 283

fürberei Timrobr,
Kaiserftratze 28 .

finden gegen hohen Lohir
dauernde Beschäftigung . ^

JaWsWschMstM
Slhorpi ...

Kaiser -Allee 37.

Stadt.
Vierordtbad
Versch. Kurbäder
Halb - , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen ,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf - und
Heisslu 'tkastenbäderetc .

Damenbadezeit : „ Montag
u. Mittwoch vormitt . 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis 8 Uhr .

Herrenbadezeit : »Alle
übrige Zeit . Samstags
bis abends 8 Uhr und
Sonntags nur vormittags
8—12 Uhr “. 103

WM
für Militärarbeit außer dem ,
Hause per sofort gesucht . ---

N . Breitbarth
Ecke Kaiser - « . Herrenstr .

BiirO 'fräulein
gesucht ,

tüchtig im Maschinenschreiben
und Stenographie . Bewerber¬
innen wollen sich melden 111 °

Stadt. Arbeitsamt
Zähringerftraste 100,3 . Stock.

MMMiehme *
(feine getragenen Arbeiten ) kaust
zu höchstenPrsikenOskar Decker
Haarhandlung ). Kaiserstr . 32 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme .

Kranzspenden und BeileidSkundg « . ungen beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter

5rou Karotin Merkel Wu>e.
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank . Besonderen
Dank Herrn Stadtpfarrer Hindenlang für seine trost¬
reichen Worte .

Karlsruhe , den 12. Februar 1917 . 584

Di « trauernden Hinterbliebenen :
Franz Berkenkopf .
Mechtilda Gräsfer » geb. Merkel .
Richard Gräsfer » z . Zt. im Felde .

Standesvuchauszüge der Stadt Karksruöe.
Eheschließungen. Edmund Kirschnick von hier, Chorsänger .hier,

mit Franziska Mainzer von hier. ■ Ludwig Scherer von Erstein,
Schlosser allda, mit Karolme Häfele von Teutschneureut. Max
Dienstbach von Berlin, . Chemiker hier , mit Pauline Gründer geb.
Wende von hier . Adam Krampf vo - Iiannheim , Modellschreiner
allda, mit Anna Butsch von Oppenan Johann Ochs von Völ¬
kersbach, Fuhrmann hier , mit Anno Weber geb. Seitz von Bruchsal .
Albert Pfau von Beblenhcim , Schneider hier , mit Sophie Tcuscher
von Königsbach . Heinrich Bippes von hier , Küfer hier , mit Mag¬
dalena Schweikert .von Oggersh . im . Gustav Schwander von hier ,
Fabrikarbeiter hier , mit Elsa • Schön inger von Pforzheim. AloiS
Braun von Hagsfeld , Glaser allda, mir Frieda Wollensack von
Spöck . Karl Meßbecher von Au , Fabrikarbeiter hier , mit Katharina
Frühwlrth von Gruiwelhardt.

Todesfälle . Daniel , 2 Man . 23 Tage alt , Sohn des Schlossers
Daniel Engelhard:. ' Meta Becker , Kontoristin , ledig, 20 I . alt.
Kgth . Ttob. r , 78 I . ali . Witwe des Maurers Philipp Stöber.
Mrrgavete Waldmann, 77 I . alt , Witwe des KüsermeisterS Adam
Waldmann. 5karl Kolbxnschlag. Bäcker, Ehemann, 61 I . alt.
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